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Peinlich, peinlich 

Ein Psychiater war eines Tages zum Direktor einer psychiatrischen Anstalt ernannt worden. Er nahm sich in der Nähe der neuen Arbeitsstätte ein Hotelzimmer und wollte noch vor Dienstantritt eine neue Wohnung finden.

Am Morgen des ersten Tages hatte er Lust auf ein Bad. Während er das Wasser einlaufen ließ, wollte er die Zeitung vom Türschlitz holen. Die steckte aber so fest, dass er sie nicht hereinziehen konnte. Da er bereits nackt war, schaute er vorsichtig auf den Gang und huschte dann rasch nach draußen, um die Zeitung herauszuziehen. Mit einem kräftigen Ruck riss er sie heraus, aber damit fiel auch die Tür ins Schloss. Jetzt stand er verlegen auf dem Gang und hielt sich die Zeitung vor. In diesem Moment kam eine elegante Dame die Stiege herauf, sah den nackten Mann und schrie: „Was fällt Ihnen ein!“
Dann lief sie davon.

Schon kurze Zeit später kam die Polizei, nahm den Mann ohne lange Erklärungen fest und brachte ihn, wie in diesem Fall üblich, in die nächste psychiatrische Anstalt.

Dort sagte er zum untersuchenden Arzt bei der Einlieferung:
„Guten Morgen, Herr Kollege, ich bin der neue Direktor!“,
was dieser gar nicht witzig fand. Er verpasste ihm erst einmal eine Beruhigungsspritze. Während er hineinstach, sagte er:
„Natürlich, und ich bin Frankenstein! Bei uns sind Sie genau richtig, Sie verwirrtes Nackerpatzerl!“
Es dauerte einige Zeit, bis die Sache aufgeklärt war. Der Mann trat die neue Stelle nie an.
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